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168 ZWEITES BUCH . SECHSTES CAIHTEL .

miiths und der Leidenschaft zum Vortrag gelange , wird Niemand bezweifeln , der
sich der Ägineten erinnert . Mag Pythagoras eine Stuie höher gestanden haben als
der Meister der Ägineten , was wir z . B . aus seiner vollendeteren Bildung des Haupt¬
haars sehliessen mögen , dasselbe Kunstprincip , das Kunstprincip des reinen , gesun¬
den , kräftigen Naturalismus ohne alle Idealität vertritt Pythagoras ohne allen Zweifel.
Werfen wir nun schliesslich noch einen Blick auf die Gemmen , in denen wir Nachbil¬
dungen seines einen Meisterwerkes , des hinkenden Philoktet erkennen dürfen . Es
sind ihrer zwei , eine im berliner Museum (Fig . 32 . rechts ), eine andere (das . links ) ,
was den Bhytlnnus anlangt , weit vorzüglichere im Privatbesitz der Frau Mertens
Schaaffhausen in Bonn , und von mir zuerst herausgegeben ( Gail . her . Bildw . Taf. 24 ,

Nr. 13 . ) . In der berliner Gemme sehn wir Phi¬
loktet , welcher , Bogen und Köcher in der Linken ,
vorsichtig einherscheitet , indem er , um den wun¬
den , mit einer Binde umwickelten Fuss leise an¬
zusetzen , sich hinterwärts auf einen Stab stützt .
Der schmerzvolle Gang und die Vorsicht im An¬
setzen des schlimmen Fusses sind gut wiedergege¬
ben ; ungleich vorzüglicher aber ist dies der Fall
bei der bonner Gemme , und ich glaube sagen zu
dürfen , dass auch bei ihrer genauen Betrachtung
die Leser den Schmerz in dem Vorgesetzten wun¬

den Fusse mit empfinden werden . Dieser Eindruck wird besonders dadurch erreicht ,
dass der Körper etwas mehr vorgebeugt erscheint als in der berliner Gemme , und
auf dem gesunden Fusse elastischer getragen wird , während der Held sich durch
zwei Stützen im Gleichgewicht hält . Während in der berliner Gemme durch den
Rhythmus der Bewegung auch ein vorsichtig leises Heranschleichen an Etwas aus¬
gedrückt sein könnte , ist in dem bonner Stein diese Unklarheit durchaus vermieden
und der Rhythmus des Hinkens in der feinsten Weise beobachtet .

Myron von Eleutherä in Böotien 82
) nach Plinius , wird von Pausanias Athener

genannt , was wohl nicht allein dadurch zu erklären ist , dass jene böotische Grenz¬
stadt sich Athen politisch anschloss , sondern auch dadurch , dass Myron allem Anschein
nach den grössten Theil seines Lebens in Athen wirkte , wie denn auch seine Schule
sich in Athen fand , und wie er auf die attische Kunst neben Phidias den grössten
Einfluss ausübte . Cher seine Zeit haben wir direct nur die eine Angabe bei Plinius ,
der ihn in die 90 . Olympiade versetzt ; dass diese sicherlich unrichtig und zwar total
unrichtig sei , ergiebt sich aus seiner schon berührten Rivalität mit Pythagoras . Setzt
man auch den Wettkampf mit jenem in Pythagoras ’

späteste und in Myron ’s früheste
Zeit , so kommt man immer höchstens auf den Anfang der 80er Olympiaden , so dass
Myron um 90 allenfalls als hochbetagter Greis noch gelebt haben kann , während man

Fig . 32 . Der hinkende Philoktet nach
Pythagoras von Rhegion.

ein solches Datum doch gewiss nicht zur einheitlichen Zeitbestimmung eines Künstlerlehens
benutzen darf . Myron s Bltilhe muss vielmehr in das Ende der 70er und die erste
Hälfte der 80er Oll . fallen , und er ist ein älterer Zeitgenosse des Phidias , dessen
Mitschüler bei Agelades er wie Polyklet war .

Myron’s Werke fallen unter fünf Classen . Erstens Götterbilder , unter ihnen
ein Holzbild der Hekate für Ägina , das vorletzte , von dem wir Kunde besitzen ; ferner
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